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Mössingen. Neue Kirchenarchi-
tektur aus Finnland ist von Don-
nerstag an in der Mössinger Mar-
tin-Luther-Kirche zu sehen. Unter
dem Titel „Lichtzauber und Mate-
rialität“ zeigt die Deutsch-Finni-
sche Gesellschaft die Ausstellung
über zehn seit dem Jahr 2000 ge-
baute Kirchen. Meist entstanden
diese herausragenden Gotteshäu-
ser aus Architekturwettbewerben.
Sie zeichnen sich durch faszinie-
rende Lichtführung und eindrück-
liche Konstruktionen vor allem
mit demWerkstoff Holz aus.

Während in hiesigen Breiten
hauptsächlich über Sanierung,
Umnutzung oder Aufgabe von
Kirchengebäuden nachgedacht

wird, setzen die finnischen Kir-
chen Akzente des Aufbruchs und
der Neugestaltung. Etliche Kir-
chenräume erfüllen auch die
Funktion von Stadtteilzentren und
laden in ganz allgemeiner Form
als geistliche Räume ein.

Die Deutsche Gesellschaft für
Christliche Kunst hat sie zu einer
Wanderausstellung zusammenge-
stellt. Vom 8.Juni bis 15.Juli ist die-
se in den Räumen der Evangeli-
schen Kirchengemeinde in der
Goethestraße 1 zu Gast. Fast drei-
ßig Fahnen zeigen Fotos und
Grundrisse und geben Informatio-
nen zu Zweck und Entstehung der
Gebäude. Sie laden in Zeiten des
Umbruchs zum Vergleich mit hie-

sigen Kirchen und Gemeindekon-
zepten ein und weiten den Hori-
zont auf die europäische Ebene.

Eröffnet wird die Ausstellung
am morgigen Donnerstag, 7.Juni
um 19.30 Uhr. Pfarrer Johannes
Eißler, stellvertretender Präsident
der württembergischen Landes-
synode, wird in sie einführen. Das
Klezmer-Trio der Jugendmusik-
schule Steinlach begleitet die Ver-
nissage musikalisch. Die Ausstel-
lung ist dienstags bis freitags und
sonntags von 9 bis 12Uhr geöffnet,
zum Rosenmarkt am 17. Juni ganz-
tags. Ansonsten nach Vereinba-
rung mit dem Pfarramt der Mar-
tin-Luther-Kirche. Der Eintritt ist
frei. ST

FinnischeKirchen inMössingen
Ausstellung In der Martin-Luther-Kirche sind von Donnerstag an
Bilder von nordisch-klarer Kirchen-Architektur zu sehen.

Licht und Transparenz: die Kapelle St. Lorenz in Vantaa in Südfinnland. Bild: Tuomas Uusheimo

Den gefühlten „Unsere-Stadt-soll-schöner-
werden“-Oscar fürs Lebenswerk hat sich die
Evangelisch-methodistische Kirche in Mös-
singen schon lange gesichert – mit ihrem
Vorzeige-Projekt „Steinlachstrand“. Was
schon zur Eröffnung der Mini-Parkanlage im
Sommer 2016 eine richtig tolle Idee war,
wird seitdem von Saison zu Saison immer
noch ein bisschen weiter aufgehübscht.

Auch in diesem Sommer gibt es wieder ein
reichhaltiges Programm – und erstmals auch
richtige Talk-Runden am plätschernden
Bach: „Strand-Gespräche“ nennen die Me-
thodisten ihre Veranstaltungen mit Gästen
aus Politik und Gesellschaft, Wirtschaft und
Kirche. „Intelligent, verständlich und leb-
haft“ wolle man über Dinge diskutieren, die
Menschen berühren. An diesem Freitag-

abend, 8. Juni, beginnt die Reihe mit einer
Talkrunde zum Thema „Der Weg zum Er-
folg“. Gäste sind Mössingens OB Michael
Bulander, die Unternehmer Daniela Eber-
spächer-Roth (Hirrlingen) und Willi Ru-
dolph (Öschingen) sowie Gert Mohler, Ge-
schäftsleiter der Mössinger KBF. Beginn des
Abends ist um 20 Uhr am Steinlachstrand an
er Falltorstraße. Der Eintritt ist frei. ST

„Strand-Gespräche“ am Steinlachstrand an diesem Freitag

reieinhalbWochen sind es
noch bis zur OB-Wahl in
Mössingen – und die wird
aller Voraussicht nach nur

mäßig spannend. Neben dem
Amtsinhaber Michael Bulander,
der Rathaus-Chef bleiben will, hat
bis zum Ende der Bewerbungsfrist
am Montagabend allein Dauer-Be-
werberin Friedhild Miller aus Sin-
delfingen ihren Namen auf die Li-
ste setzen lassen. „Aufdeckungspo-
litikerin“ Miller (Eigenbeschrei-
bung) bewirbt sich seit längerer
Zeit erfolglos in inzwischen wohl
über hundert Gemeinden in Ba-
den-Württemberg: Allein an die-
sem Sonntag möchte Miller gerne
Rathaus-Chefin in Weinheim und
zugleich inEgesheimwerden.

Beschlossen ist das Bewerber-
feld damit noch nicht: Am morgi-
gen Donnerstag tagt inMössingen

D
zunächst der
Wahlausschuss
von Stadträten
unter Vorsitz
von Baubürger-
meister Martin
Gönner. Vor al-
lem wird die
Frage geklärt,
ob Miller die
für Mössingen
notwendigen

Unterstützer-Unterschriften be-
kommen hat. In einer Stadt der
Größe Mössingens wären das
mindestens 50. Zum Vergleich:
Bei einem ihrer letzten Versuche,
in Hechingen (mit rund 19 500
Einwohnern ähnlich groß), hatte
Miller am Wahltag selbst gerade
einmal 32 Stimmen bekommen.

Gewählt wird am 1. Juli – also in
ziemlich genau dreieinhalb Wo-

chen. Die entsprechenden Wahl-
benachrichtigungen werden gera-
de verschickt, einige Bürger ha-
ben sie schon erhalten. „Auch ers-
te Briefwahlanträge sind bei uns
schon eingegangen“, sagt Thomas
Schneemann, der bei der Stadt für
die Wahl-Organisation zuständig
ist. Am 21. Juni ist die Aula des
Mössinger Quenstedt-Gymnasi-
ums für eine Kandidaten-Vorstel-
lung reserviert.

Amtsinhaber Michael Bulan-
der bewirbt sich bei der kommen-
den Wahl um seine zweite Amts-
zeit. Am 4. Juli 2010 gewann der
damals 38-Jährige mit 60,9 Pro-
zent der Stimmen gegen seinen
damaligen Mitbewerber, Dußlin-
gens Bürgermeister Thomas
Hölsch (37,8 Prozent). Die Wahl-
beteiligung betrug an diesem Tag
47 Prozent. Bild: AnnetteWandel

Ein Amtsinhaber,
eine Dauerkandidatin
WahlMössingens Oberbürgermeister Michael Bulander bleibt ohne
ernsthafte Konkurrenz bei derWahl am 1. Juli. Von Eike Freese

Michael
Bulander

Nehren. An diesem Samstag, 9.
Juni, spielen an sieben unter-
schiedlichen Orten im Ortskern
von Nehren Musikverein, Gym-
nasium und Jugend-Musikschu-
len der Region von 19 bis 22 Uhr:
Jugendmusik-Festival Nehren
nennt sich die Veranstaltung, zu
der über 150 junge Musikerinnen
und Musiker und ein Vielfaches
von Gästen erwartet werden
(wir berichteten).

Der Eintritt zu allen Veran-
staltungen ist frei, doch die Plät-
ze an manchen Orten sind etwas
begrenzt, so dass sich eine Pla-
nung empfiehlt – fast das gesam-
te Festival ist als Inneraum-Fes-

tival geplant. Einen zentralen
und gemeinsamen Abschluss
gibt es gegen 22 Uhr Open Air
vor dem Bürgerhaus, wenn das
Wetter mitspielt (ansonsten
weicht man die Turn- und Fest-
halle aus). Sechs (Jugend-) Mu-
sikschulen aus der Region – aus
Ammerbuch, Metzingen, Mös-
singen, Reutlingen, Rottenburg
und Tübingen – dazu das Karl-
von-Frisch-Gymnasium und der
Musikverein Nehren musizieren
an diesem Abend mit 22 Ensem-
bles.

Große Vielfalt der Stile
Vertreten sind alle Instrumen-
tenfamilien, stilistisch bewegt
sich das Festival zwischen Rock,
Pop, Klassik und Blasmusik. Pro
Spielort treten drei Ensembles
im Wechsel auf und spielen ein
jeweils zwanzigminütiges Pro-
gramm (siehe Info-Box), so dass
in dem geplanten Zeitfenster je-
des Ensemble zwei Mal auftre-
ten wird.

Zwischen den einzelnen Bei-
trägen ist jeweils eine zehnmi-
nütige Pause. Dabei bleiben die
Ensembles immer an derselben
Spielstätte: Das Publikum ist es
also, das in diesen Pausen – wie
bei einem Wandelkonzert – zwi-
schen den einzelnen Spielorten
hin und her pendeln kann.

Die Bewirtung bei den Kon-
zerten übernehmen die Nehre-
ner Vereine – der Eintritt für die-
sen Abend ist frei. Unterstützt
wird das Festival von der Kreis-
sparkasse Tübingen. ST

Nehrenwird
zumMusik-Dorf
Dorfkultur Junge Musiker aus der Region
spielen am Samstagabend an sieben Orten
beim Jugendmusik-Festival Nehren.

Veitskirche:Streichquartett undBlock-
flötenensemble der Jugendmusikschule
Steinlach (JMS),Celloquartett (Tübin-
gen);Rathaus:Gitarrenquartett (Rot-
tenburg), Trio „Rhythmix“ (JMS),Compa-
nia Acustica (Metzingen);Bürgerhaus:
VerschiedeneDuos (Gesang,Violinie,Kla-
vier) ausRottenburg,Metzingenundder
JMS;FrommerscheScheune: „Golden
Gees“ (Reutlingen),Blazing Beatz (Reut-
lingen), Schlägerei 2.0 (JMS);Kirschen-
feldschule:Holzbläser (JMS),Bläserklas-
se (KvFG), Jugendkapelle (Musikverein);
Ev.Gemeindehaus:LosGitarreros (Am-
merbuch),Acousticband (Ammerbuch),
Klarinetten-/Querflöten-Trio (JMS);Feu-
erwehrhaus:Trio d‘Anches (Tübingen),
Trompetenensemble (JMS),Klarineten-
quartett (Metzingen), Tubaquartett (Tüb-
bingen).

Die Orte, dieMusik

Talheim. Wegen des Buchsbaum-
zünslers, eines Schädlings, der
derzeit überall im Kreis enorme
Schäden durch Kahlfraß an
Buchsbäumen anrichtet, nimmt
der Talheimer Häckselplatz nun
keine Buchsbaumabfälle mehr
entgegen. Das erklärte Ortsvorste-
her Gottlob Heller in der Sitzung
des Ortschaftsrats am Montag.
Abliefern kann man diese etwa im
Entsorgungszentrum in Dußlin-
gen in verschlossenen Säcken.

Kein Buchs auf
demHäckselplatz

Ofterdingen. Das aktuelle Aus-
stellung „Früher war alles bes-
ser...“ des Arbeitskreises Sattler-
gasse in Ofterdingen lädt zum
Tag der offenen Tür am kom-
menden Sonntagnachmittag, 10.
Juni, von 13.30 bis 17.30 Uhr. Die
Schau der Ofterdinger zeigt spe-
ziell zusammengestellte Grup-
pen von altertümlichen Gegen-
ständen, die die Lebensbedin-
gungen der Vergangenheit ver-
deutlichen sollen.

Offene Türen in
der Sattlergasse
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